
ten Modelle miıt den wichtigsten Ergebnissen Das Thema Verfügungsrecht des einzelnen
der Umirage konfrontiert werden. Priesters über finanzielle Mittel tür se1iNe

Arbeit scheint dagegen die befragten Priester
11UI 1n geringerem Maße bewegen.I1 Die wichtigsten Ergebnisse der Befragun Eın Leitungskollegium wird VO:  - der

Zum Thema „Priestermangel“ zeigf die Be- Befragten der Leitung durch ıne Einzelpersonfragung, da{fßs die Priester die Erteilung VO:  - VOISCZOSCN. Von den 43, die sich für eın
Religionsunterricht un: die Erledigung VO:  w Kollegium entschieden aben, sind der
Verwaltungsarbeiten als besonders belastend Meıinung, daß dieses Kollegium 4AauUus Priestern
empfinden. Aus verschiedenen Tabellen, die un! Nichtpriestern bestehen soll, der
hier icht wiedergegeben werden können, hiertür Votierenden sind der Meınung, da
geht hervor, da{fß der Anteil der icht SpeZI1- alle Mitglieder Iso uch die Laien
Hsch priesterlichen Funktionen Arbeitstag gleichberechtigt se1ın sollen. VO  e Be-
des Priıesters relativ hoch 1st. Hier zeıgen sich fragten sind außerdem der Meinung, da{ii der
Möglichkeiten für den Einsatz VO  - Laien ZUT Leiter des Pastoralverbandes ( VorsitzenderEinführung VO  w Kooperation und Spezialisie- des Kollegiums) auch e1in Lale se1n könnte.
Tung, WwW1e s1e 1n beiden Modellen vorgeschla- Mit diesen Ergebnissen scheint sich die Mehr-
sCH wurden.
Wiıe sechr sich das Bistum Aachen mit der

eıt der riester für eine orm der Leıtung
des Pastoralverbandes entschieden haben,Schaifung VO  w Pastoralverbänden auf dem die die hauptamtlich beschäftigen Laien

richtigen Wege befindet, wird durch die WDa- gleichberechtigt miteinbezieht. Für die 1mMm Al-
ten der Grundlagenstudie verdeutlicht. Z war ternativmodell vorgeschlagene deutlichere
zeigen die Ergebnisse, da{(ß 1194  - 1ne noch Heraushebung der Tri1esSter 1ın der e1tungs-wirksamere Arbeit der Pastoralverbände für tunktion uf Grund ihres Weihestatus scheint
möglich Hält, als dem gegenwärtigen 11A417 un den Befragten wen1g Verständnis
(QUO entspricht. Das gilt VOI allem für die haben Ob sich hier 1ne tiefgehende Sta-
Arbeit den Zielgruppen. Im großen un: tusunsicherheit des Priesters ausdrückt, der
SdNZCN 1St 112  w jedoch mit der Einrichtung 1mM Rahmen des neugeschatfenen Pastoralver-
der Pastoralverbände zufrieden un hält bandes für sich keine ihm vorbehaltenen
Sai (33 VO  - Befragten| 1ıne Ausweitung Funktionen ordern WagTt, der ob der
ihrer Kompetenzen tür nützlich. Priester den hauptamtlich 1n der SeelsorgeBei der Einschätzung der Ergebnisse Vor- mitarbeitenden Laien n der Ahnlichkeit
stellungen des Alternativmodells 1mMm Vergleich der übernommenen Aufgaben den erikern

den eingeführten Pastoralverbänden mu{ glei  stellt, kann hier 11LULI als rage stehen-
berücksichtigt werden, dafß das LLEUC Modell bleiben.
I11UT kurz dargestellt werden konnte, während
den Befragten das bisherige Modell schon seıit
we1l Jahren 4US der Praxıs VEITLTTSaUT Wa  — VOor-
gelegt wurde ıne Tage ur Errichtung VO  -

„Personalgemeinden“ als lJebendigen Geme1in-
schaften VO  - Gläubigen, die keine terr1-
torialen .renzen un! keine estimmten O)r-

Xaver Janssen
ganisationsformen gebunden sind. Bedenken

die „Gemeinde“ haben 21 VO  w Be-
Beichte VOI der Erstkommunion

iIragten, wobei s1e VOT em auf die „Gefahr E1n kritischer erglei des Kommunion-
tür die Einheit“ un:! „mangelnde Pra  abili- dekrets Pıus und der rklärung der

verwelsen. Sodann wurde nach den Be- Sakramenten- und Kleruskongregation
dingungen für die Stellung des Priesters 1m
Pastoralverband geifragt. Als wichtig nannten Der olgende Beitrag e1InNes Pfarrers ist Adus
die Befragten die Selbständigkeit des einzel- brennender orge die pastorale 1tuatiıon
nen Priesters 1n seinem Amtsbereich, die xol- und Wirksamkeit der Kirche geschrieben.
legiale Leitung un! Planung der Arbeit und geht ihm darum, daß auch die römischen
die eindeutige Festlegung der Zuständigkeiten. Kongregationen die Kollegialität
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SLIETr nehmen, sich über Erkenntnisse der setzen würden. Der eintache Gläubige mu{fß
anthropologischen Wissenschaften icht sich doch wohl iragen, W as dies doch
leicht hinwegsetzen und die Dekrete VO.  an für eın heiliger Stuhl sel, der 1n einer
Konzilien und Päpsten dem Buchstaben un derartig herablassenden Art un! Weise se1NEe
dem £15 getireu interpretieren und en- Bereitschaft verkündet, die Bischoiskon-
den möÖögen. In seiner sorgfältigen Analyse terenzen „anzuhören“, ber zudem dieselben
sucht Pfarrer Janssen beweisen, dafß sich Bischofskonferenzen VO  ; vornherein auttor-
die Erklärung der Sakrtamenten- und Klerus- dert, „1n einem Geiste“ mıiıt ihm handeln
ongregation mit ihrer Forderung nach VEI- Wenn dieser heilige Stuhl dann icht
pfli  ender Erstbeichte VOT der Erstkommunu- nötig findet, sich mi1t den Bischöten und den
NıoOn Unrecht auf Pius stützt, da Bischoiskonfterenzen 1Ns Benehmen SCEIzZeN,diesem gerade nicht NEellLle Verpflichtungen, S1e icht anhört und auch 5dI icht versucht,sondern größere PFreiheit und die
Eröffnung seelsorglicher Möglichkeiten ZE-

selber 1in einem eiste mit ihnen handeln,
WCI sollte sich S aufregen, Wenn jemand

ZANKEIN 1Sst. Ergebnis dieser kritischen Anus:- die römische Kirche iıne „Herrenkirche“führungen 1st der Appell die Bischofskon- nennt? Solch autoritäres Vertahren 1st tatal
jerenzen und die zuständige tömische für den Geist der Brüderlichkeit un: Gemein-
Kongregation, diese Erklärung zurückzuneh-
INenNn ted S  aft, icht 11UT7T zwischen Rom und den

Ortskirchen, sondern auch bei denen, die
erster Stelle VO:  5 der Erklärung betrofien sind:

Dıie geme1insame Erklärung der Klerus- und die Seelsorger un Eltern
Sakramentenkongregation ber die verpflich-
tende Beichte VOI der Erstkommunion wird
für viele Gläubige und Prijester Probleme Widerspruch ZUFTT modernen Kinderpsychologie
chaffen. /ZuerstI der Art un! Weise, 1n Fatal ist die kuriale Erklärung auch noch aus
der die Erklärung zustande kam, dann I} einem anderen Grunde. Sie beweist nämlich,der Argumente, mi1t denen S1e begründet, und da{iß die römische Kurie ihre .rTenzen nicht
schließlich n der Verbindlichkeit, mıiıt immer richtig einzuschätzen weiß Auf Grund
der s1e belegt wurde. Im Hinblick auf das ihrer religiösen Autorität stellt s1e Verbind-
geringe Gewicht und die wesentliche Unver- Lichkeiten auf, die sich 1UX aut rund VOJl
bindlichkeit der aterıe muß dies wohl als
C1MN ungewöhnlicher Vorgang bezeichnet Ergebnissen der profanen Wissenschaft recht-

fertigen lassen und daher außerhalb ihrer
werden. Schon sind harte orte gefallen religiösen Autorität liegen. Wenngleich sich
ber die Unwahrhaftigkeit der 1n der Er- die Erklärung iıcht direkt über das Alter,klärung enthaltenen Aussage, dafß „die Wuün- 1ın welchem e1in Kind Z Erstkommunion
csche der Bischöfe berücksi  gt wurden”,
nachdem da{flß mindestens die

un! Erstbeichte tähig 1St, ausspricht, 11N-
teststeht, pliziert doch die Forderung, dafß die Erst-

„betroffenen“ Bischöfe, die deutschen, beichte VOT der Erstkommunion stattinden
nicht konsultiert worden sind. soll, ine Auffassung über die geistige Ent-
Wenn das römische „Allgemeine katechisti- wicklung des Kindes, die mit der modernen.
sche Direktorium“ VO den Bischöten VCI- Kinderpsychologie und Erziehungswissenschaft
langte, da{fß S1e nicht bei einer VO Direk- 1M Widerspruch esteht.
torıum abweichenden Praxıs leiben würden, Seit Galilei en die irchliche: utor1-
„ohne sich vorher mi1it dem heiligen Stuhl 4ten schon ein1ges gelernt. In naturwıssen-
1Ns Benehmen setizen und ın einem schaftlichen Fragen werden, abgesehen VO  -
Geiste mi1t demselben heiligen Stuhl, der ein1ıgen biblischen Aprliorismen, eiıne VCI-
sS1e SCIN anhören wird, hande: bindlichen Aussagen mehr gemacht. Anders
hätte 11an wenigstens, Geiste der kon- liegt der Fall bei den Geisteswissenschatten.
ziliaren Kollegialität, T1warten dürfen, da{fß Die Philosophie gehört, als „ancilla theo-
die kurialen Behörden sich VOI ihren Ent- Jogiae“ vereinnahmt, noch völlig ZUTI Domäne
scheidungen iın gleicher Weise mıiıt den be- der Glaubenslehre. Ahnlich, wenngleich 1n
troffenen Bischofskonterenzen 1Ns Benehmen geringerem Maise, behauptet sich die kkirch-
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liche Autorität auf dem Gebiete der Bildung, Fehlender Respekt VOT der Freiheit Wider-
Erziehung un: Psychologie, Ööfters auf rund spruch päpstlichem Dekret
ihrer „Jahrhundertelangen Erfahrung”. „Wir Wenn dann die Kirche ihre Gläubigen undkönnen der Erziehungsweisheit der Kirche auch die Kinder trotzdem Ööfters ZUIschon (TaUeH, schreibt eın Oommentator des verpflichteten Beichte un: KommunionDekrets „Quam singulari“*. Aber gerade die tühren will, weil schließlich diese Sakra-Notwendigkeit jenes Dekrets beweist, dafß
uch die Erziehungsweise der irche ihre

für jeden Christen ständige Quellen
des Heils sind, soll dies mit größter Behut-Mängel hat. totz dieser „Erziehungsweis- samkeit UunN:! Ehrfturcht VOT der christlichenheit“ der Kirche wurden nämlich über Jahr- Freiheit werden. Hiermit sind WITr schonhunderte hinaus die Gläubigen un: das auf dem Gebiet der kirchlichen Pastoral.IL olk ottes VO: heiligen Mahl, das

Christus ihm geschenkt hat terngehalten Gerade Respekt VOT der christlichen TEe1-
elt hat die Kirche tehlen lassen, und dasun! dieses wurde ‚UT Privatdomäne des Dekret VO: aps Pıus „Quam singulari“Klerus gemacht. Und gerade weil infolge

dieser Entwicklung die Teilnahme diesem hatte keinen anderen SInn, als diesen Respekt
wieder herzustellen.Gastmahl 08 den Kindern untersagt blieb,

mußte durch die Kommuniondekrete aps Gerade 1n bezug auf die Bestimmungen des
Laterankonzils über die verpflichtend ZC-1US' 1n dieser spezifisch religiösen Ange-

legenheit korrigiert werden. Es kann darum forderte Beichte un Kommuni0on, Sagt der
auch niemand wundern, da{f(ß obengenannter apst, „schlichen sich mi1it der eıt iıcht

nige Irrtümer und ißbräuche eın Un-Kommentator teststellt, daß sich ‚In den
Jahren, die se1it dem Dekret VEISANSCH sind, ter dem Vorwand, die Würde des erhabenen

Sakramentes wahren, wurden die Gläu-vieles 1n der Praxıs der Erstkommunion SC-
äindert hat“2 bigen VO:  w} demselben terngehalten
Dies ist verständlich, denn handelt sich Schäden, die VO: jenen verursacht werden, die

auf einer Zanz besonderen, über Gebührhier icht HE theologische Gegeben-
heiten, sondern 1Ur die Anwendung hinausreichenden Vorbereitung ZUI ersten

hl Kommunıon bestehen, hne sich vielleichtpastoral-psychologischer Prinzıpijen. ber die
Theologie der Erstkommunion un! Erst- dessen EeWwu werden, da{fß solche An-
beichte gibt keine Streitigkeiten. er sichten VO  w den Irrtümern der Janseniısten

herrühren?.“ Hier liegt der dritte un! ent-Theologe weiß, da{fiß jedes getaufte ind
tähig un! berechtigt ist, die heilige Kommu- scheidende Grund, der die Erklärung der

römischen ongregatıonen unakzeptabelnıon empfangen. Jeder Theologe weiß, macht. Sie steht 117 wesentlichen Widerspruchdafß kein ind einer vorhergehenden
Beichte verpflichtet 1lst, sSe1 denn, handle Z Dekret „Quam singuları“, worauf sS1e

sich Zn ihrer Rechtfertigung beruftsich iıne schwere Sünde eT Theologe
weiß, da{iß D die VO' Laterankonzil Während das Laterankonzil die Normen

testgelegte Verpflichtung der Il  en teststellte, nach welchen eın Christ verpflichtet
IST,; die Kommunion un: die BeichteBeichte 11UT Geltung hat, talls ıne schwere

Sünde vorliegt. empfangen, will das Dekret „Quam SINZU-
ları“ testlegen, wWann ein ind die KOMMU-

Weihmann, Die rechtzeitige Erstkommunion
und häufige Kommunion der Kinder. Referat auf der nıon und die Beichte empfangen kann und
Dıiözesansynode VON Speyer unı Oktober 1957,1n „Priıester und Eucharistie“ 1957/58), 1ler als Sonder- darf Es will alle VO  w Menschen aufgestellten
TUC| des mmanuel-Verlags, Rottweil, Dekret bestehenden Normen, die den Empfang der
„Quam singulari“ VO:  5 Papst 1uUs Ar ler zıtlert nach
einer Übersetzung VO ‚mmanuel-Verlag, Rottweil 1953, Kommunion behindern, abschaffen, ohne
ZUsammen miıt dem Kommenta: und Katechismusschema jedoch dabei 1LECUC Gebote autzustellen.des Sekretärs der Sakramentenkongregation, Dominikus
ardına. Jor10, nd eınem Geleitwort des ardinal- Wiıe weıit der aps die Tenzen dieser Frei-
Staatssekretärs Pıetro Gasparrı aus dem Tre 1925, lIege. Von Alle übrigen Zitate 2US dem Dekret eıt ziehen will, zeıgen olgende orte
„Quam siıngulari“ sınd dieser Übersetzung entnommen. „Wenn 1ın früheren Zeıten die PartikelnDie „Erklärung der Sakramenten- Uun! Kleruskongre-gatıon“ VO: Maı 973 wird 1l1er zıtlert ach der der heiligen Gestalten schon den 5412Übersetzung 1mM „Klerusblatt“ VO' August 1973

Dekret 2, Regel VO:  _ oben; Weihmann, Dekret 2‘I ege. VO:  - oben.
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Kleinen, Ja auch den Säuglingen austeilte, dekreten gelöst. Er vertr1: die Meinung, daß
die Kinder den Sakramenten kommenwas für einen stichhaltigen Grund gibt

dann 1U 1ıne ungewöhnliche Vorbereitung ollen, sobald Ss1e vernunftmäßig
VO  S Kindern verlangen, die einerse1its noch können.
das Tück der ersten Unschuld, andererseits Er bestreitet die Auffassungen derer, die AUS

ufolge der vielen Nachstellungen und Ge- übertriebener Ehrfurcht den Empfang des
fahren des gegenwärtigen Zeitalters, e1in Sanz allerheiligsten Sakramentes auf eın spateres
besonderes Bedürtfnis nach der dieser Alter verschieben möchten. Er chreibt
geıstigen Speise haben?“ „Teilweise Jaubte INAall, das ür die Eucha-
Darum verlangt das Dekret die frühzeitige ristie gültige Alter der Unterscheidung talle
Kommun1i1on. Wiıe früh, das n uns die icht 3808088181 mıi1t jenem, welches für das
damaligen Kommentatoren, die die Auf- Sakrament der Buße ertordert ist“, und ‚WAaTl

fassungen des Papstes diesbezüglich Sanz weil „für die Eucharistie eın vorgerücktes
n  u kannten. So Kardinal Gennarl, Alter erfordert sel, 1n welchem i1Nan eine
der einen wesentlichen Anteil hatte umtassendere Kenntnis des Glaubens und
Zustandekommen des Dekrets: „Kinder VO  5 1ne gründlichere Vorbereitung mitbringen
kaum TEe1 der vier, höchstens fünft Jahren könne. Und wurde' je nach den verschie-
vermögen schon urteilen und können das denen Ortsgebräuchen der Meinungen für
gewöhnliche Brot recht Zut VO eucharisti- die Erstkommunion teils das Alter VO  5 ehn
schen Brot unterscheiden.“ In gleicher Weise oder zwölf Jahren, teils Von vierzehn der
urtteilten der Prätekt der Sakramentenkongre- mehr festgesetzt, und VOT Erreichung des
gatıon, Kardinal Or10 un! der Kardinal- vorgeschriebenen Alters wurden Kinder der
Staatssekretär (sasparrı“. Heranwachsende icht zugelassen.“
Von solchen Kindern eine vorhergehende Der aps verurteilte diese „Mißbräuche”.
Beichte verlangen, ist icht 11UI nach den „Sie rühren daher“, CI, „dafß 1119  - die
Worten des Papstes „eine ungewöhnliche“, C der Unterscheidung weder mit Sach-
sondern S 1Ne unmögliche Forderung, kenntnis noch richtig estimmte und ınen

Unterschied machte 7zwischen dem Alter fürweil S1E6 Z Beichten noch Sal icht imstan-
de sind. Wann die Kinder die Erstkommuni- die Beichte und für die Kommuni1on“, indem

un! die Erstbeichte empfangen können, ist 1124  w} nämlich das ertorderliche Kommuni1lon-
n1ıe eın theologisches roblem SCWESCH. Das alter spater ansetzte als das ertorderliche

Kommuniondekret aps Pius’ A., VO Beichtalter. Dies Se1 falsch, denn, AargZUHLCH-
Dezember 1905, stellt tfür den täglichen tierte der apst, schon das Laterankonzil

Empfang der Kommunı1o0n blo{fß wel Be- torderte für beide Sakramente eiın un: das-
Stand der Gnade und rechtedingungen selhbe Alter, „indem das Gebot der Beichte

Absicht, besser SESAaZT, keine chlechte. Dazu zugleich mi1t dem der Kommuniıion auferlegte“.
gehören auch die Kinder, die getauft sind
un:! noch nicht den Jahren der nNnter- Unterschiedliche Kriterien hei Erstkommunion
scheidung gekommen sind. un Erstbeichte
Wann die Kinder die Erstbeichte empfangen
können, geht aus der Art der Sache hervor. Auf diesen letzten Satz möchte sich wahr-

scheinlich die Erklärung der römischen KOn-Beichten kann HUTL, WeTr gesündigt hat. Und
sündigen kann 11A7 CIST, WeNnn 119  - weiß, gregatıonen stutzen, we1nn 1E erklärt: ÄDer

heilige aps Pıus erklärte BerufungwWas Sünde ist, WCCIN11 112a  5 ein ethisches
Urteil bgeben kann ber das, W 3as Zut ist auf Kanon X XI des Laterankonzils in
un! WAas böse dem Dekret ‚Quam singulari‘ VO: ugus
Wann die Kinder die Erstkommunion und 1910, da{iß Kinder die Sakramente der Buße

un:! der Kommuniıon empfangen sollen,die Erstbeichte empfangen sollen, 1st eine
pastorale Tage. Diese Trage hat, w1e ben WenNnn s1e den Leib des Herrn VO  = gewöhn-
SESAZT, aps Pıus 1n seinen Kommunion- licher Speise unterscheiden und hrfürch:

t1g anzubeten wissen.“
Dekret Z, ege. VO:  5 3 vgl. Weihmann,

5 3, ege: VOÜU:!  - oben.
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Die hier gemachte Aussage der Erklärung 1st Vernuniftgebrauch erreicht hat. Als nter-
weder 1m Laterankonzil noch 1mM Dekret scheidungsalter tür die Kommunion muß
„Quam singulari“ finden, obwohl das dasjenige gelten, 1n welchem der Vernuntt-
Dekret „Quam singulari“ den „berühmten gebrauch eintritt!
Kanon dieses Konzils wörtlich zıtlert. Es 1st deshalb irreführend, Wenn VO:  S der
Nicht, da{fß eın den Leib des Herrn VO  D Erklärung 1Ur eın ıteri1um angeführt
gewöhnlicher Speise unterscheiden weiß, wird, eın Krıterium, VO  z dem 1119  - I1
ist das Kriterium tür die doppelte Ver- muls, da{fß für die Beichte icht entsche:i-

dend 1st.pflichtung der Beichte und der Kommunion,
sondern, w1e das Laterankonzil formuliert: Ebenso 1st irreführend, wenn die Erklärung
das Alter der Unterscheidung. Und weil AUS dem Laterankonzil und 4A4US$S dem Dekret
sich hier 1Ne mortalische handelt, „Quam singulari“ ıne Verpflichtung ZUrT
1st 54112 klar, dafß hier miıt dem „Alter Beichte VOI der Erstkommunion herausliest.
der Unterscheidung“ icht das Unterscheiden Wenn aps Pıus feststellt, da{fß bezüglich
zwischen Leib des Herrn un! gewöhnlichem der Praxıs der Erstkommunion Mißbräuche
Brot gemeıint ist, sondern das Unterscheiden ın die Kirche eingeschlichenJ weil 11Aan
zwischen GCut und Böse. Denn 11UI WeCI die IC der Unterscheidung „weder m1t
diesem Unterscheiden fähig ist, kann 1NO0[1A- Sachkenntnis noch richtig bestimmte“, dan:
lisch verpflichtet werden. Es ist eshalb deut- 1st klar, da{iß diese Mißbräuche TST be-
lich, da{iß das Alter der Erstbeichte un!: der seltigt werden können, WLn die Jahre der
Erstkommunion als Pflichtgebot ZuUsammmen- Unterscheidung mi1it Sachkenntnis un! richtig
fallen IMNU: "Irotzdem 1st damit noch keines- bestimmt werden.
WCSS aus diesem Konzilskanon ıne Ver-
pflichtung abzuleiten, die die Beichte VOI

DDann 1st ebenftalls klar, da{ß 114  D sich
hier icht mehr auft dem Gebiet der heo-

der Kommunion zwingend vorschreibt. logie, sondern vielmehr auf dem Gebiet der
In seinem Dekret „Quam singulari“ geht Profanwissenschaft befindet. Ohne wWwI1ssen-
Papst Pıus miıt diesem Kanon WAaT kon- schaftlichen Apparat Wal dem Seelsorger
form, der uch heute noch Gültigkeit habe. Pius klar w as VO  - der modernen
Das ändert ber nichts der Tatsache, da{fß Psychologie und Erziehungswissenschaft hbe:
der aps auf die Tage, Wa kann ein Kind stätıgt wird da{ß das Alter, welchem die
ZUT Erstkommunion gehen un! miıt dieser Kinder gewöhnliches Brot VO  - eucharistischem
Frage beschäftigt sich das Dekret über die Brot unterscheiden können, viel früher e1n-
Frühkommunion 1ne eigene Antwort I  J als das Alter, welchem sS1e ähig sind,

e1in moralisches Urteil über Gut und Böseentwickelt. Daraus erwelst sich, da{ilß für das
Alter, 1n dem die Kinder ZUT Erstkommunion abzugeben.
un! Z Erstbeichte gehen können, wel VOCI- So tallt die Erklärung zurück 1n den gleichenschiedene Kriterien aufgestellt werden. Er Fehler, den der aps schon signalisierte:schreibt: „WA1e demgemäßlß tür die Beichte als Die Jahre der Unterscheidung wurden weder
Unterscheidungsalter dasjenige gilt, 1n wel- mıiıt Sachkenntnis noch richtig bestimmt. Dıie
chem 1119  5 zwischen (zut und Böse unterschei- Folge ist, da{iß die Erklärung 1n die gleichenden kann, mu(lß als Unterscheidungsalter VO aps angegebenen Mißbräuche 7zurück-
tür die Kommunion dasjenige gelten, tällt, 1n 1ne 11g0r0Se, jansenistische Eucha-
welchem das eucharistische Brot VO  S gewöhn- ristieauffassung, die gerade VO Dekret
lichem Brot unterschieden werden kann.“ „Quam singulari“ schärtstens bekämpit wird.
Die Verschiedenheit der Krıterien deutet Und die Schäden treften icht 11UI die Kinder,
schon die Verschiedenheit des dadurch be- sondern ebenfalls die Erwachsenen und S
zeichneten „Unterscheidungsalters“ er die Seelsorger. Denn, WeI eın unschuldiges
Papst bestätigt dies noch durch eine teine Kleinkind ZULI Beichte VOI der Erstkom-
Nuancierung, die hinzufügt. Als nter- mMun1ı0NnN verpdflichtet, darf sich nicht wundern,
scheidungsalter tür die Beichte, Sagt CI, gilt WL auch die Erwachsenen sich icht mehr
dasjenige, welchem einen gewlssen trauen, hne Beichte Z KOommunıo0n
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kommen, und alle Versuche der Seelsorger, Keıin Widerspruch „Quam singulari“ bei
die Gläubigen ZUT öfteren Kommunion - Erstkommunion VOT Erstbeichte
zuhalten, vergebliche Liebesmühe bleiben. Der Aufforderung der Erklärung: „Ausnahms-Die Erklärung widerspricht auch den Rechten los ist daher das Dekret ‚Quam singulari‘un! der eigenen Verantwortlichkeit der efolgen‘“, kann jeder mit reinem HerzenEltern und Seelsorger, 1 Dekret „Quam zustimmen. Eıne kritische Untersuchung dersingulari“ ftormuliert mi1t den Worten des Erklärung beweist, da{fß S1e selhber diesemrömischen Katechismus: „In welchem Alter Dekret 1n Widerspruch steht.den Kindern die hl. Kommunion reichen Daran kann dann auch der legalistischesel, kann niemand besser bestimmen als erwels auf die Praxis„herkömmliche“der DteTr und der Beichtvater. Diesen liegt nichts mehr äandern. Denn WCI11 auch dieseob, ertorschen un! die Kinder fragen, herkömmliche Praxıs tatsächlich allgemeinob S1e für dieses wunderbare Sakrament WAar, hat S1e doch 1emand als ıne ZWI1N-
einigermaßen Kenntnis un! Verstand be- gende Praxıs aufgefaßt, und S1e ist auch N1ıe
sSıtzen.“” Wenn ber die Erstbeichte, der als solche erkannt der vorgeschrieben WOI-
die Kinder TIST später, öfters TST viel späater den
imstande sind, verpflichtend gestellt wird, [ diese Praxıs Wrl 1LUI ıne Fortsetzung, „DOSTann S1iNnd einer Bestimmung des Erstkom- Decretum CONTfra Decretum “ VO  - jenen Ge-
munionalters derartige .Tenzen geSsSeETZT, daß pflogenheiten, welche, W1e der aps
VO echt der VO  w der Verantwortlichkeit Dekret Ssagte, „un dem Vorwand, die
der Eltern un: Seelsorger diesbezüglich kaum Würde des Sakramentes wahren, die
noch gesprochen werden kann Gläubigen VO  - emselben ternhielten“.
Wenn Dekret neben den Eltern auch der In einer Zeıt, 1n der die Erstkommunion
Beichtvater erwähnt wird, kann dies 1n noch 1n einem vorgerückten Alter empfangenbezug auft die Frühkommunion icht wurde, WAal diese Praxıs angebracht. Mit dem
eigentlichen Innn verstanden werden. Hıer Dekret der Frühkommunion wurde s1e 11-
werden, W1e die Vorschritten 11, die: plizit abgeschafit, weil dem e1s und dem
Jjenigen gCeNANNT, die hauptsächlich für die 1nnn des Dekretes zu wider. Eine ausdrück-
Kinder SUISCH haben, uUun! ihre Aufgabe iche Abschaffung WAarTr auch icht nötig SC-
1st C5S, die Kinder „eXamınıeren“, ob S1e N, weil niemand sich die bestehende
genügend „Kenntn1s un Verständnis“ be- Praxıs 1m (‚;ew1ssen gebunden tfühlte.

W as 1 Bereich dessıtzen, keineswegs Auch das Dekret „Quam singuları“ hatte
torum internum liegt. Auch 4AUS dieser Er- nicht 1mM SINN, irgendwelche Praxıs abzu-
wähnung des Beichtvaters 1st keine Beicht- schafien, wodurch ıne Beichte VOI der Frst-
pflicht VOI der Erstkommunion herauszulesen. kommunion unerlaubht SCWESCH ware. S1e
SO ze1g die I1 Erklärung wieder einmal, wollte 1ın dieser ater1ı1e keine Ver-
dafiß die römischen Kongregationen sich der pflichtungen schaffen, sondern den Gläubigen
TeNzen ihrer Kompetenz wen1g EWwu 1L1UT Rechte und Freiheiten bewußt machen,
sind die allmählich Vergessenheit geraten
Ihre Erklärung stutzt sich iıcht autf theo- Daiß VO Dekret keine zwingende
logische Gründe, sondern auft einen Dog- Praxıs das beweistauferlegt wurde,
matiısmus, VO  - dem Walter Kasper VOT besten die Haltung VO  5 vielen Bischöten,
einiger eıt schrieb: Züm Unterwegssein 1n Deutschland, üni{zig re
der Kirche gehört auch, da{ß S1e icht 1UI nachher noch nötıg Wal, die rechtzeitige Erst-
die heilige Kirche, sondern auch Kirche der kommunion als wichtiges Thema eiıner
Sünder 1st. An dieser Sündhaftigkeit können Diözesansynode testzulegen.
auch ihre Dogmen, Lehrsätze, teilhaben. Es Für den aps der heiligen Fucharistie wWarl
kann uch eın sündiges Dogmatisieren geben, die Lehre des Evangeliums mafßgebend, die
das nicht I11UT7 1nopportun, unklug, gelst1ig 1ine Lehre der Freiheit ist. Als ırte der
unfruchtbar ist, sondern auch voreilig, hoch- Kirche folgte dem Beispiel des uten
mütig, lieblos, kurzsichtig Uun: engstirn1ig6,“ InNen der Zeit 9° 1967 410; Dekret 4, ege. vonG Kasper, Geschichtlichkeit der Dogmen, 1n Stim-
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Hırten, das Anfang des Dekrets flechtung 1MMer mächtigere Mittel, die 1ın
führt un! das WIT dieser Aus- ungeahntem Ausmafß die Welt verändern.
führungen 1n Erinnerung bringen möchten. Be1i ihren Entscheidungen eruten sich die
„Klar bezeugen die Evangelien“, sagt aps Xperten auf „Sachzwänge“ (etwa La WIT
Pıus, „mıit elch besonderer Liebe Christus immer mehr Energıie verbrauchen, mussen
auftf Erden den Kindern zugetan wWwWal WI1IC WITr ständig NCUC Krattwerke bauen]; die

iıcht zuliefß, da{fß sS1e VO  - den Jüngern Handlungen und Haltungen jedes Einzelnen
zurückgewiesen wurden, denen die scheinen immer belangloser werden.
ernsten orte sprach:Hirten, das er am Anfang des Dekrets an-  flechtung immer mächtigere Mittel, die in  führt und das wir am Schluß dieser Aus-  ungeahntem Ausmaß die Welt verändern.  führungen in Erinnerung bringen möchten.  Bei ihren Entscheidungen berufen sich die  „Klar bezeugen die Evangelien“, sagt Papst  Experten auf „Sachzwänge“ (etwa: Da wir  Pius, „mit welch besonderer Liebe Christus  immer mehr Energie verbrauchen, müssen  auf Erden den Kindern zugetan war  wıe  wir ständig neue Kraftwerke bauen); die  er es nicht zuließ, daß sie von den Jüngern  Handlungen und Haltungen jedes Einzelnen  zurückgewiesen wurden, zu denen er die  scheinen  immer  belangloser  zu. werden.  ernsten Worte sprach: ... ‚Wehret es ihnen  Solange dies zu einem ständig wachsenden  nicht‘  Wie hoch er ihre Unschuld ein-  Wohlstand für alle zu führen schien, waren  schätzte, als er zu den Jüngern sagte  die meisten Menschen bereit,  sich mit  ‚Wer ein solches Kind aufnimmt, nimmt  diesem Zwiespalt und vielen negativen Be-  mich auf!‘“ Wer das Anliegen des heiligen  gleiterscheinungen  abzufinden.  Nun  aber  Papstes versteht, weiß, daß „die über Ge-  melden sich zunehmend Stimmen, die sagen,  bühr hinausreichende Vorbereitung zur Erst-  daß 'unser  rücksichtsloses  Streben nach  kommunion“, die von der Erklärung gefordert  einem vermeintlich höheren Lebensstandard,  die unbedenkliche Ausplünderung natürlich  wird, weder mit dem Geiste Christi noch  mit dem Geiste oder mit den Buchstaben  begrenzter Vorräte sowie die bedenkenlose  dieses Dekrets in Übereinstimmung ist.  Belastung unserer Umwelt mit Bergen von  Papst Pius X. konnte das Wort des heiligen  Müll unweigerlich zu einer  Katastrophe  Paulus an die Korinther auf sich in Anwen-  führen müssen, falls man noch einige Jahr-  dung bringen: „Nicht als Herren wollen wir  zehnte diese Entwicklung unverändert bei-  auftreten über euren Glauben, sondern Mit-  behalten würde.  arbeiter sind _ wir an eurer Freude“ (2 Kor 1,  24). Die Freude hat er uns geschenkt durch  f  Das Katastrophen-Modell des Club of  Rome  seine herrlichen Kommunionsdekrete. Mögen  auch die römischen Kongregationen dieses  Unbegrenztes Wachstum?  Wort des heiligen Paulus betrachten und uns  Unter den Warnern sind vor allem Forrester  die Freude nicht verderben.  und Meadows (der den Bericht „Grenzen des  Wachstums“ für den „Club of Rome“ ver-  faßte) hervorgetreten und haben weite Be-  achtung gefunden. Sie entwarfen als erste  ein Modell der Weltentwicklung, das mit  Jörg Klima  Hilfe von Computern ausgerechnet wurde.  Die Fahrt in die Katastrophe konnten sie in  Überleben — aber wie?  Jahreszahlen ausdrucken lassen!.  Die fünf untersuchten Größen — Bevölke-  Entwicklungsprobleme und Bergpredigt  rungszahl,  Nahrungsproduktion,  Industrie-  und  Der folgende Beitrag faßt die heute viel  produktion,  Umweltverschmutzung  diskutierten Untersuchungen und Forderun-  Rohstoffverbrauch — zeichnen sich gegen-  gen des „Club of Rome“ und des Verhaltens-  wärtig durch ein exponentielles Wachstum  forschers Konrad Lorenz zusammen, um auf  aus,  d  ihre Größe nimmt mit ({ort-  dem Hintergrund einer kritischen Stellung-  schreitender Zeit immer schneller zu.  In  nahme dazıu Folgerungen für die Menschen  einem endlichen System, wie es die Erde  und insbesondere für die Christen zu ziehen.  ist, kann ein solches Wachstum nicht über  Es wird die Notwendigkeit betont, das gegen-  lange Zeit fortgeführt werden, ohne letztlich  wärtige einseitige Leistungs- und Wettkampf-  das System selbst zu zerstören. Die fünf  system von innen heraus zu überwinden. red  Größen beeinflussen sich gegenseitig sowohl  positiv wie negativ und auch über verschie-  „Sachzwänge“ zur Weltveränderung?  1 Ihre Ergebnisse wurden von verschiedenen Seiten hef-  Wissenschaft, Wirtschaft und Technik pro-  tig angegriffen. Kein ernsthafter Kritiker bestreitet aber  duzieren in ihrer stets enger werdenden Ver-  ihr Verdienst, als erste ein solches abgeschlossenes Mo-  dell der Zukunft der Menschheit entworfen zu haben.  123‚Wehret ihnen Solange 1€e8 einem ständig wachsenden
nicht‘ Wıe hoch ihre Unschuld ein- Wohlstand für alle tführen schien,
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